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Bom Thau gebadet stehst du hier
Frisch glänzend lieblich ichen,

Die schlauen Weste schmeichlen dir
Indem sie sanfter wehn.

Doch traue nicht, und öffne nicht
Dich ihren Schmeicheleyen,

Der Tag steigt auf, sein brennend Licht,
Wird dem Verderben seyn.

Im Morgen meiner Lebenszeit,
Blüh ich der Knospe gleich:

Noch ist mein Herz voll Frölich°eit,
Und süssen Wünschen reich.

Doch öffn' ich dieses der Begier
Der Wollust falschen Scherz,

So trift mich ihre Glut, in ihr
Verwelkt ein junges Herz.

Auflösung des letzten Räthsels. Der Kegel.

Neues Räthsel.

Wir sind ein treues, gutes Paar,
Und gleichen uns fast auf ein Haar ;
Bald sind wir hoch, bald sind wir nieder,
Und bleiben voch im Grunde Brüder.

Aus einem todten Tbiergewand
Erschaft uns eines Meisters Hand;
Er hat uns ohne Kraft und Leben
Die Kunst zu laufen doch gegeben.

So voll wir auch am Tage sind,
So werden wir doch leer und blind,
So bald die stille Nacht
Dem Menschen Ruh gebracht.
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